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Grußwort

Liebe Freunde der Kantorei Herrenhausen,

vielleicht ist Ihnen die Emmaus-Geschichte aus dem Lukasevangelium vertraut: 
Zwei Jünger Jesu sind wenige Tage nach Verurteilung und Hinrichtung ihres Lehr-
meisters tief bedrückt auf dem Weg zu einem Ort, den Lukas Emmaus nennt. Wir 
wissen nicht, welcher Ort gemeint ist. Doch sein Name hat eine schöne Bedeu-
tung. Er bedeutet „Warme Quelle“.

Die Jünger sinnen über ihre Zeit und alles Erlebte mit Jesus nach. Natürlich auch 
über die verstörenden und verheerenden letzten Tage. Da gesellt sich ein Frem-
der zu ihnen, ein intensives Gespräch entwickelt sich – eine wärmende Quelle für 
die aufgewühlten Seelen. Am Ziel angekommen erkennen sie: Der Fremde ist der 
auferstandene Jesus. Im selben Augenblick ist er verschwunden. Was für eine Ge-
schichte! Im Text des Oratoriums heißt es: „Brannte nicht unser Herz wie verrückt, 
als er sich zu uns gesellte?“ An anderer Stelle: „Wie vieles, was wir heute machen, 
war unvorstellbar und zum Lachen und plötzlich ging es doch.“

Anlass der Aufführung genau dieses Oratoriums ist die Namenswahl der aus den 
Kirchengemeinden Herrenhausen-Leinhausen und Ledeburg-Stöcken entstan-
denen „Emmaus-Kirchengemeinde Hannover“. Gemeinden schrumpfen, Kirchen 
werden geschlossen. Doch es geht weiter. Möge die neue Gemeinde trotz mensch-
licher Zweifel und weltweiter Katastrophen auf gutem Wege sein; Jesu Botschaft 
ihre stärkende, wärmende, lebensbejahende Quelle sein.

Herzlichst 

Ihr
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Die Autoren
Eugen Eckert,Text

geboren 1954 in Frankfurt am Main, studierte nach einer Ausbildung zum 
Krankenpfleger zunächst evangelische Theologie sowie pädagogische Psychologie 
und Slawistik in Frankfurt. Parallel zum Studium arbeitete er als Sozialarbeiter mit 
Jugendlichen aus zerrütteten Familien. Nach seinem Vikariat und einer Tätigkeit als 
Gemeindepfarrer in Offenbach war er von 1992 bis 2016 Studierenden-Pfarrer in 
Frankfurt. Schon in dieser Zeit wurde er von der evangelischen Kirche als Stadion-
pfarrer berufen. Nach seinem Ausscheiden aus der Universität war er Referent 
und Kontaktpfarrer der Evangelischen Kirche in Deutschland zu den Sportver-
bänden

1975 hat er die Band HABAKUK mitgegründet, in der er sich noch heute als Texter 
und Musiker engagiert. Aus dieser Tätigkeit resultieren 400 geistliche Lieder, 
12 CDs, aber auch das Mitwirken an mehreren evangelischen und katholischen 
Kirchentagen und etwa 700 Konzertreisen ins In- und Ausland. 1980 wurde er zum 
Mitglied des Arbeitskreises „Kirchenmusik und Jugendseelsorge“ des Bistums Lim-
burg berufen. Von 1993 bis 2013 war er Lehrbeauftragter im Fachbereich Kirchen-
musik der Frankfurter Hochschule für Musik und Darstellende Kunst. Die Mitarbeit 
beim Westdeutschen und Hessischen Rundfunk rundet seine vielfältige Tätigkeit 
als Pfarrer ab.  

© Mathis EckertEugen Eckert und Thomas Gabriel
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Thomas Gabriel, Komposition

wurde 1957 in Essen geboren und fasste schon frühzeitig den Entschluss Konzert-
pianist zu werde. Er studierte aber zunächst an der Folkwang-Universität in Essen 
Kirchenmusik. Nach seinem Examen mit Auszeichnung und dem Konzertexamen 
im Fach Orgel hatte er zunächst eine Kantorenstelle in Recklinghausen inne. 
Danach arbeitete er beim Westdeutschen Rundfunk und bei den Ruhrfestspielen 
Recklinghausen und dann wieder als Kantor an verschiedenen Stellen.
Sein Ziel ist es, liturgische Musik auf möglichst hohem Niveau vorzutragen und 
dabei möglichst viele Menschen an der Bezeugung des christlichen Glaubens zu 
beteiligen. Neben diesen Tätigkeiten gibt er regelmäßig Orgelkonzerte und ist Mit-
glied des „Thomas Gabriel Trios“, dessen Schwerpunkt die Improvisation über Mu-
sik von Johann Sebastian Bach ist. 

So versucht er in seinen eigenen Kompositionen immer wieder einen Ausgleich 
zwischen traditioneller geistlicher Musik und modernen Ausdrucksformen herzu-
stellen. Kirche und Musik dürften „kein Ghetto werden“, so sein Anspruch. Sein 
Werk ist äußerst umfangreich mit neuen geistlichen Liedern und Oratorien, aber 
auch weltlichen Singspielen und Musicals. Viele seiner Werke wurden von der 
katholischen Kirche in Auftrag gegeben.

Das Emmaus-Oratorium
Dem Oratorium von Eugen Eckert und Thomas Gabriel liegt die Geschichte der 
Emmaus-Jünger aus dem Lukas-Evangelium, Kap. 24, 17-35 zugrunde. Die beiden, 
einer von ihnen war Kleopas, der andere ist nicht gesondert genannt, hatten sich 
auf den Weg nach Emmaus in der Nähe von Jerusalem gemacht. Sie waren ins 
Gespräch vertieft über die Dinge, die sie in den letzten Tagen erlebt hatten, die 
Kreuzigung und die Auferstehung von Jesus, als dieser sich ihnen anschloss und 
mit ihnen ging. Aber sie erkannten ihn nicht. Über was sie denn redeten, wollte er 
wissen. Sie waren erstaunt, dass dieser Fremde nicht mitbekommen hatte, was sie 
bewegte. Jesus von Nazareth, von dem sie gehofft hatten, dass er Israel erlöse, sei 
gekreuzigt worden. Am Ziel angekommen baten sie ihn, bei ihnen zu übernachten. 
Als er beim Abendessen das Brot brach und ihnen gab, erkannten sie ihn. Jesus 
war aber verschwunden und die beiden kehrten zu den anderen Jüngern zurück 
und erzählten ihnen von ihrem Erlebnis.

Das Emmaus-Oratorium erzählt die Geschichte in 6 Bildern. Der Text von Eugen 
Eckert ist an die heutige Zeit angeglichen. So wird im Lukas-Evangelium mit Kleo-
pas nur der Name des einen Jüngers genannt. Im Oratorium ist der zweite Jünger 
eine Frau, eine Apostolin, mit Namen Thekla. Thekla kommt in der Bibel nicht vor. 
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Von ihr wird in den apokryphen Akten von Paulus und Thekla erzählt1. Apokryphen 
sind christliche und jüdische Schriften aus dem 2. bis 4. Jahrhundert nach Christus, 
die nicht in die Bibel aufgenommen wurden2. Thekla wird dort als junge, keusche 
Frau und Anhängerin von Paulus dargestellt, die der Ehe entsagt3. Während Thekla 
in den westlichen Kirchen in Vergessenheit geraten ist, wird sie in den Ostkirchen 
weiterhin als Märtyrerin verehrt. Die Autoren wollten damit den eher männlichen 
ausgerichteten Bibeltext aktualisieren, indem sie die Gleichwertigkeit von Mann 
und Frau betonen. „Nachdem bei der biblischen Kanonbildung offenbar die meis-
ten Frauen einer patriarchalen Redaktion zum Opfer gefallen sind, schreiben wir 
mit Thekla eine Frau zurück an die Seite Jesu“ schreiben die Autoren dazu4.

Inhalt
Ausführlich wird in dem Oratorium in den ersten beiden Bildern dargestellt, was 
die beiden Jünger bewegt und worüber sie auf ihrem Weg nach Emmaus spre-
chen: Über das, was sie sich von Jesus, der für die Bedürftigen da war, erhofft 
hatten, und dass diese Hoffnungen durch seine Kreuzigung und seinen Tod nicht 
erfüllt werden konnten. Dabei wird auch auf andere Bibelstellen zurückgegriffen. 
Eingeschoben in den Text ist die Begebenheit, dass Jesus den Zöllner Levi auf-
fordert, sich ihm anzuschließen (Lukas 5, 27-30). Dieser folgt ihm und richtet ihm 
zusammen mit den anderen Zöllnern ein großes Mahl aus. Zöllner gehörten zu 
den Bedürftigen, derer sich Jesus angenommen hat. Sie wurden von den Schrift-
gelehrten als Sünder bezeichnet. 

Zur Verdeutlichung dessen, worüber die Jünger sprechen, wird zusätzlich zur Em-
maus-Geschichte im dritten und vierten Kapitel die Kreuzigung und Auferstehung 
von Jesus dargestellt. Anders als in der Bibel, wo Jesus sich als Sohn Gottes be-
zeichnet und deswegen wegen Gotteslästerung angeklagt wird, und sich zu dem 
als König bezeichnete und damit Hochverrat beging5, ist in dem Text von Eckert die 
Furcht der Juden, dass Jesus die Massen zu einem Aufstand mobilisiert, der dann 
von den Römern brutal niedergeschlagen wird, der Grund, ihn loszuwerden. Im 
fünften Bild wird ein Bezug zu den Prophezeiungen im alten Testament hergestellt, 
während im letzten erzählt wird, wie Jesus sich zu erkennen gibt, indem er wie 
beim Abendmahl das Brot bricht und verschwindet.

Musik
Als Poporatorium möchte die Musik heute einen großen Zuhörerkreis ansprechen. 
Im Vordergrund stehen Elemente der Popmusik sowie Bigband-Rhythmen be-
gleitet von einem kleinen klassisch besetzten Orchester. Der Komponist Thomas 

1	  https://de.wikipedia.org/wiki/Akten_des_Paulus_und_der_Thekla
2	  https://de.wikipedia.org/wiki/Apokryphen
3	  https://cms.ibep-prod.com/app/uploads/sites/18/2023/08/Paulus_und_Theklaakten__2023-07-14_08_47.pdf
4	 Eckert E., Gabriel Th., Emmaus-Oratorium – Booklet zur CD mit der Aufnahme der Uraufführung, Strube-Verlag 	
	 GmbH, München 2010
5	  https://www.jesus.ch/themen/glaube/glaube/306278-warum_musste_jesus_christus_sterben.html
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Text
1. Auf dem Weg nach Emmaus

Chor
Schleppend. Stolpernd. Tränenleer. 
Blutenden Herzens. Knochen bleischwer – 
auf dem Weg nach Emmaus, 
auf dem Weg nach Emmaus.

Übernächtigt. Ausgebrannt. 
Sich zu erinnern, raubt den Verstand – 
auf dem Weg nach Emmaus, 
auf dem Weg nach Emmaus.

Gabriel fügt aber auch immer wieder Musikelemente anderer Stilrichtungen und 
früherer Epochen ein. So erklingen zu der Szene, in der Jesus mit Levi isst, Elemen-
te von Klezmer-Musik. Sie ist eng mit dem jüdischen Gesang in den Synagogen 
verbunden6. Die Klarinette ist als Melodieinstrument häufig führend und wird von 
Geigen und verschiedenem Schlagwerk begleitet.

Während der Darstellung der Kreuzigung erinnern die Volkschöre, in denen Pilatus 
bedrängt wird Jesus zu verurteilen, an die Turbachöre in den Bachschen Passio-
nen. Der Chor der Ankläger Habt ihr gehört, wohin er sich versteigt? – Werden wir 
ihn los scheint gar von einem barocken Streicherensemble begleitet zu sein.

Aber auch der Choral O Haupt voll Blut und Wunden mit dem Text von Paul Ger-
hardt und der Melodie von Hans Leo Hasler vom Anfang des 17. Jahrhunderts wird 
zitiert. Zu seiner Melodie beklagt der Chor mit dem Text Viel schneller als wir ahn-
ten, zerriss des Himmels Blau die Situation der Menschen und bittet Gott um Hilfe, 
während Kleopas mit rockiger Melodie den gleichen Text darüber singt. J. S. Bach 
hatte diesen Choral mit dem ursprünglichen Text mit mehreren Strophen in seine 
Matthäus-Passion übernommen.

So werden musikalische Elemente aus allen Zeiten der Musikgeschichte einge-
setzt.

6	  https://www.br-klassik.de/programm/sendungen-a-z/mittagsmusik/thema-klezmer-114.html#

Jürgen Schäffer
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Leer. Verzweifelt. Fassungslos. 
Sein Tod. Sein Leiden. Warum? Warum bloß? 
Auf dem Weg nach Emmaus, 
auf dem Weg nach Emmaus.

Kleopas 
Nur weg von hier. Weg aus der Stadt, 
in der man unsern Traum zerbrochen hat.

Thekla
Noch bis zum Ende hatte ich Mut. 
Dachte, Gott greift ein, alles wird gut …

Chor 
Elend. Ratlos. Tief gebückt 
So viele Fragen. So viel bedrückt – 
auf dem Weg nach Emmaus, 
auf dem Weg nach Emmaus

Kleopas 
Was soll nun werden? Aus mir? Und aus dir?

Thekla 
Und was wird uns bleiben? 
Die Worte? Die Taten? 
Ich trag sie in mir.

Kleopas
Wie kannst du so reden? Es ist alles vorbei! 
Aus und verloren. Wir sind vogelfrei! 
Ich bin ihm gefolgt, mich zog‘s mit ihm fort 
Wir waren willkommen an fast jedem Ort. 
Eine Vision war‘s! Was ließ ich zurück –  
mein Haus, die Familie, den Job, eignes 
Glück.

Ich hatte gehofft, er kommt an die Macht. 
Ich habe an Aufstand und Freiheit gedacht 
Gegen die Römer! Das hätt ich riskiert! 
Und nun dieses Ende – wie das deprimiert.

Thekla
Ich glaube nicht, dass du ihn richtig verstehst; 
du schießt über‘s Ziel, wenn du so weit gehst. 

Für mich war er ganz anders.

Er war 
Zuflucht der vom Sturm Geplagten, 
Aussicht derer, die nicht sehn. 
Er war Aufstand der schon Totgesagten, 
Anstoß für die, die stillstehn.

Er war 
Balsam für betrübte Seelen, 
er war Schutz vor Hoffnungslosigkeit. 
Wort, wo Worte uns sonst fehlen, 
er war Anmut in Gebrochenheit.

Für mich war er Mensch, 
ausgestattet mit Kraft, 
für das Gottesreich glaubhaft zu werben.

Kleopas
Doch was, teure Thekla, hat er letztlich ge-
schafft? 
Er ist tot. Hing am Kreuz, musste sterben. 
Er ist tot. Hing am Kreuz, musste sterben.

Chor
Wie sollen wir das fassen, was nicht zu fassen 
ist? 
Es fällt schwer, loszulassen, und doch bleibt 
keine Frist. 
Wir hätten so viel Fragen, wir brauchten doch 
noch Zeit. 
Wohin mit unserm Klagen und unsrer Traurig-
keit?

Das Leben ist verflogen, der Tod trat ein mit 
Macht. 
Das Lachen? Fortgezogen, erstickt von tiefster 
Nacht. 
In uns herrscht Leere, Schweigen. 
Wir können nichts mehr tun. 
Wozu dies tiefe Neigen? Warum dies Sterben, 
nun? 
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2.Erinnerungen

a. Unterwegs 
Evangelist 
Es war der erste Tag der Woche. Gram-
gebeugt hatten sich Kleopas und Thekla, zwei 
von den Freunden Jesu, aufgemacht. Ihr Ziel 
war Emmaus, ein Dorf, von Jerusalem zwei 
Wegstunden entfernt. Und sie redeten mit-
einander von all diesen Geschichten.

Thekla
Kleopas, sag mir, denkst du auch so oft daran, 
wie unsre Zeit mit ihm einst traumhaft schön 
begann? 
Von ihm ging Hoffnung aus, ich weiß es noch 
genau, 
Befreiung kam mit ihm für uns – für Mann und 
Frau.

Kleopas
Auf unsre Seite hat er sich bewusst gestellt, 
hielt sich zu uns, den Kleinen, nicht zur Macht, 
zum Geld. 
Wir konnten atmen, fassten kaum, wie uns 
geschah – 
in einem Menschen schien der Himmel greif-
bar nah.

Chor 
Von ihm ging Kraft aus, die ließ Blinde wieder 
seh‘n; 
und auf sein Wort hin konnten Lahme wieder 
geh‘n. 
Er hat geheilt und er hat Schuld vergeben, 
er nahm dem Tod die Macht und schenkte 
neues Leben.

Thekla
Kleopas, sag mir, denkst du auch so oft daran, 
wie unsre Zeit mit ihm einst traumhaft schön 
begann? 

Kleopas
Wie könnte ich vergessen bei Levi jenes 
Essen 
da ich ihn erstmals sah? 
Wir Zöllner war‘n so viele, ich stand nur in der 
Diele – 
und weiß doch, was geschah.

b. Im Haus des Levi
Levi
Seid mir willkommen in meinem Haus. 
Seid eingeladen zu verweilen. 
Wir leben einfach, nicht in Saus und Braus, 
doch was wir haben, woll‘n wir teilen.

Chor
Wir leben einfach, nicht in Saus und Braus, 
doch was wir haben, woll‘n wir teilen.

Levi
Und ganz besonders dir, Ehrengast, 
gilt jetzt mein Gruß, du bist gern hier geseh‘n. 
Hab Dank, dass du nun auch Zeit für uns hast 
und dich nicht scheust, auf uns zuzugeh‘n

Chor
Hab Dank, dass du nun auch Zeit für uns hast 
und dich nicht scheust, auf uns zuzugeh‘n.

Chor der ZöllnerInnen
Ja, danke. Für viele sind wir nichts als Dreck. 
Und andre attackieren uns häufig, 
Man schmäht uns „Räuber“ und „Maden im 
Speck“, 
dabei sind auch uns die Gesetze geläufig.

Das Zollwesen hat doch Rom sich erdacht, 
die Höhe der Zölle diktieren auch die, 
schon im Voraus kassiern die Herren die 
Pacht, 
das Risiko tragen wir – jene nie!

Manche zocken nur ab, das gibt‘s überall. 
Doch sind nicht Räuber, die uns benutzen? 
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Ich geb zu, ich betrog – in einem Fall! 
Doch nie mehr will ich mir die Hände be-
schmutzen.

Sind wir abgestempelt unser Leben lang? 
Oder gibt es auch für uns einen Neuanfang? 
Trotz dem Vorurteil „die sind alle schlecht“ 
hungern wir nach Würde, nach Stolz und 
Menschenrecht.

Jesus
In Gottes Namen mache ich euch Mut, 
Auf Gottes Spuren bleibt nur, es wird alles gut. 
Denn Gottes Gnade will uns Schuld verzeihn. 
In Gottes Augen seid ihr jetzt schon rein.

An Gottes Tischen ist für euch gedeckt. 
Auf Gottes Festmahl freut euch, 
weil‘s nach Himmel schmeckt. 
Aus Gottes Händen hier schon Brot und Wein. 
Im Segen Gottes sollt ihr heilig sein.

Evangelist
Ein paar von den Feinen und ein paar von den 
Frommen murrten aber und sprachen:

Feine/Fromme
Was isst du, was trinkst du 
mit Zöllnern und Sündern? 
Was gibst du dich ab 
mit dem Gaunerpack?

Evangelist
Als Jesus das hörte, sprach er:

Jesus
Die Starken bedürfen keines Arztes, 
sondern die Schwachen. 
Ich bin gekommen, die Sünder zu rufen 
und nicht die Gerechten.

c. Unterwegs
Kleopas
Nie werde ich vergessen bei Levi jenes Essen, 

als ich ihn erstmals sah. Er hat mich an-
gezogen, 
mir schien, ich sei geflogen, und war durch ihn 
Gott nah. 
Und du? Wie war‘s bei dir?

Thekla
Auf dem Feld zur Mittagszeit 
hab ich ihn das erste Mal gesehn. 
Bei meinen Eltern und bei mir 
blieb er mit seinen Jüngern stehn.

Jesus
Gebt uns Wasser, es ist heiß.

Thekla
Kommt her, trinkt, Und ruht euch aus. 
Unterm Dach dort gibt es Schatten, 
lasst euch nieder vor dem Haus.

Jesus
Ihr tragt Sorgenfalten im Gesicht!

Theklas Mutter
Ja. Seit Wochen regnet es nicht.

Theklas Vater
Und der Lehnsherr droht uns glatt, 
ohne Ernte mache er uns platt ...

Theklas Eltern und Chor
Tag für Tag der gleiche Trott 
von früh bis spät nur ackern. 
Tag für Tag schrei ich zu Gott, 
dass wir kaputt uns rackern.

Tag für Tag Leben in Not 
von früh bis spät nur Sorgen. 
Tag für Tag Angst um das Brot, 
reicht‘s heute und – reicht’s morgen?

Tag für Tag wächst in uns Wut, 
von früh bis spät gebunden. 
Tag für Tag, da geht‘s den Herren gut –  
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wir unten sind zerschunden.

Theklas Vater
Schlechtes Saatgut liefern sie, 
fordern Pacht, hoch wie noch nie, 
lassen Widerspruch bestrafen. 
„Alle Schulden tilg ich dir“, sagte so ein geiler 
Stier: 
„kannst mir deine Tochter ja versklaven ...“

Chor und Theklas Eltern
Tag für Tag nur Angst und Last, 
von früh bis spät benommen. 
Tag für Tag wird, was du hast, 
dir auch noch weggenommen.

Jesus
Ich sehe euer Leid. Ich kenne eure Not. 
Ich weiß, jeder Tag steckt voller Sorgen. 
Doch bleibt trotz Armut stolz, 
verliert nicht euren Mut: 
In Gott seid ihr geborgen!

Jesus und Chor
Seht die Vögel in der Luft, hört ihr Singen, 
hört – und staunt, wie sie fliegen, 
wie sie gleiten, wie sie schweben.

Seht die Lilien auf dem Feld, riecht ihr Duften, 
riecht – und staunt, wie sie wachsen, 
wie sie blühen, wie sie leben

Sie arbeiten nicht, sie sammeln auch nicht, 
und sind frei von Angst vor morgen. 
Sie schweben, sie leben im Jetzt, Tag für Tag, 
von Gott ernährt und geborgen!

Jesus
Seid ihr nicht mehr als sie? 
Spürt doch, Gott sorgt für euch! 
Lasst euch nicht von Ängsten regieren! 
Vielmehr teilt, was ihr habt. 
Gebt und nehmt, das macht satt. 
Lasst uns neue Wege probieren.

Chor
Sind wir nicht mehr als sie? 
Spüren, Gott sorgt für uns? 
Lasst euch nicht von Ängsten regieren!

Chor und Jesus
Teilen wir, was jede/r hat, werden wir und 
andre satt – 
Lasst uns anfangen, lasst uns aufbrechen, 
neue Wege, neues Leben riskieren! 
Lasst uns anfangen, lasst uns aufbrechen, 
neue Wege, neues Leben riskieren!

d. Wieder auf dem Weg
Thekla
Auf dem Feld zur Mittagszeit 
blieb er damals bei uns stehen, 
und was er sagte, tat so gut, 
half mir, mein Leben neu zu sehen.

Ich bin ihm gefolgt, mich zog´s mit ihm fort. 
Er lehrte, er heilte, in ihm Gottes Wort. 
Ein neues Leben, ich hab es riskiert. 
Und nun dieses Ende, wie das deprimiert.

Chor/ Kleopas
Viel schneller als wir ahnten, 
zerriss des Himmels Blau. 
Durchkreuzt ist, was wir planten. 
Die Welt scheint kalt und grau. 
Was sein wird? Wer kann‘s sagen? 
O Gott, das Fragen quält. 
Hilfst du, das Leid zu tragen? 
Hast du Trost, der jetzt zählt?

Lass uns, Gott, nicht versinken, 
der Schmerz ist übergroß. 
Dort, wo wir stolpern, hinken, 
halt uns und lass nicht los. 
Lass uns darauf vertrauen, 
dass du das Leben birgst. 
Hilf uns, auf dich zu bauen, 
auf Segen, den du wirkst.
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3. Ein Fremder geht mit 
Evangelist 
Es geschah, da sie so redeten und sich mit-
einander besprachen, da nahte sich Jesus 
selbst und ging mit ihnen. Aber ihre Augen 
wurden gehalten, dass sie ihn nicht erkannten.

Chor
Und als sie noch gingen, voller Enttäuschung, 
schweren Herzens, mit traurigem Blick – 
und als sie noch gingen, verstanden sie nichts, 
verstanden sie nichts.

Wenn wir wie sie gehen, voller Enttäuschung, 
schweren Herzens, mit traurigem Blick – 
wenn wir wie sie gehen, verstehen wir nichts, 
verstehen wir nichts.

Der Fremde
Was sind das für Dinge, 
die ihr miteinander verhandelt, unterwegs?

Evangelist
Sie blieben traurig steh‘n.

Kleopas
Bist du der Einzige unter den Fremden 
in unsrer Stadt, der die Tragödie 
der letzten Tage nicht mitbekommen hat?

Der Fremde
Was denn?

Kleopas
Das mit Jesus von Nazareth, der ein Prophet 
war, 
groß in Taten, groß in Worten, 
groß in Taten, groß in Worten 
vor Gott und vor allem Volk. 
Ich hab auf ihn gebaut, hab seiner Macht 
vertraut.

Thekla
Mich zog sein ganzes Wesen an – 

was war das für ein Mann! 
Wir hielten ihn in vielen Weisen 
für den Messias, uns verheißen! 
Wir dachten: Jetzt! Jetzt ist‘s so weit, 
Gott schickt uns den, der uns befreit!

a. Verspottung
Chor der Schergen
Du, ein König? Dass ich nicht lache! 
Du ein Heiliger? Machst du Spaß? 
Ein Prophet, ja? Wenn ich Nacht mache – 
wer schlug dich? Sag, wer tat das?

Nicht doch, gebt ihm eine Krone! 
Und hier, legt ihm Purpur um! 
Nennen sie dich: „Gottes Sohne“? 
Dafür stehst du dumm herum!

Und? Wo sind jetzt deine Leute? 
Gestern lief das Volk dir nach, 
niemand interessierst du heute! 
Majestät, sag mir, wer dich stach!

Nur ein Wunder kann dich retten! 
Weißt du, wie Rom straft? Du. Ja. 
Trägst beim letzten Gang in Ketten 
dir dein Kreuz nach Golgatha. 
 
Du, ein König? Wir werden‘s seh‘n, 
ob dein Hofstaat sich nah um dich drängt. 
Alle nämlich, die traurig stehen, 
werden gleich mit aufgehängt!

b. Verhör
Ankläger (Chor)
Bist du der Christus? So sage es uns!

Jesus
Was ich auch sage, ihr glaubt es doch nicht.

Ankläger (Chor)
Trotzdem! In die Sache muss Licht! 
Bist du Gottes Sohn?
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Jesus
Du sagst es. Ich bin es.

Ankläger 1
Habt ihr geseh´n, welchen Hochmut er zeigt?

Ankläger 2
Habt ihr gehört, wohin er sich versteigt?

Alle
Werden wir ihn los!

Ankläger 1
Lassen wir zu, dass er mehr Zeichen tut,

Ankläger 2
folgen ihm Massen, das wäre nicht gut!

Alle
Werden wir ihn los! Wo steckt Pilatus bloß?

Ankläger 2
Unruhe können wir keine gebrauchen!

Ankläger 1 
Das fehlte noch, dass Legionen auftauchen! 
Sie setzen uns ab, werden roh durchgreifen, 
das Volk drangsalieren, den Tempel schleifen! 
Werden wir ihn los!

Alle
Werden wir ihn los! Wo steckt Pilatus bloß?

Ankläger
Ave, Pilatus, aus Cäsars Geschlecht! 
Ave, Pilatus, hör zu und sprich Recht!

Pilatus
Warum seid ihr hier?

Ankläger
Weil´s einen gibt, der die Massen aufhetzt! 
Weil´s einen gibt, der Gesetze verletzt!

Pilatus/Alle
Was wollt ihr von mir? Werden wir ihn los!

Pilatus
Könnt ihr die Sache nicht auch selber regeln? 
Kann sich das Ganze nicht wieder einpegeln?

Ankläger
Du weißt, was uns blüht, wenn ein Aufstand 
ausbricht? 
Roms Heer schleift uns alle. Willst du das? 
Wir nicht!

Alle
Werden wir ihn los!

Pilatus
Werden wir ihn los!

c. Kreuzigung
Jesus
Gott, mein Gott, warum hast du 
mich auch noch verlassen? 
Tags und nachts schrei ich dir zu, 
meine Hand zu fassen, 
mich zu zieh‘n aus Todesnot, 
mich vor den Gefahren 
und vor allem, was jetzt droht, 
gnädig zu bewahren.

Gott, mein Gott, es macht mir Angst, 
was ich kommen sehe. 
Gib mir Kraft, wenn du verlangst, 
dass ich das bestehe. 
Ohne dich bin ich ein Wurm, 
hilflos und verachtet, 
knickt mich Gegenwind und Sturm, 
wär ich längst verschmachtet.

Evangelist/Chor
Als sie an den Ort Golgatha kamen, 
das heißet Schädelstätt, 
kreuzigten sie ihn dort.
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Jesus
Vater, vergib ihnen. Sie wissen nicht, was sie 
tun.

Chor
Gott, mein Gott, von Anfang an warst du mir 
gewogen, 
hast mich aus dem Mutterleib unversehrt ge-
zogen, 
bargst mich an der Mutterbrust, ließt mich 
Liebe trinken, 
schenktest mir so Lebenslust – lass mich nicht 
versinken.

Chor der Schergen
Du, Messias? Dass ich nicht lache 
Sieh das Volk, wie es näher drängt. 
Achtung! Achtung! Alle, die jetzt um ihn 
trauern, 
werden gleich mit aufgehängt!

Anderen hat er geholfen 
und kann sich selbst nicht helfen? 
Bist du der König der Juden? 
So steig vom Kreuz herab, 
dass wir es sehen und glauben.

Evangelist
Und es war um die sechste Stunde. Eine 
Finsternis brach an. Die Sonne verlor ihren 
Schein. Und der Vorhang des Tempels riss 
entzwei, als Jesus schrie:

Jesus
Vater! In deine Hände befehle ich meinen 
Geist.

Evangelist
Und er neigte sein Haupt und verschied.

Chor
Gott, mein Gott, sei mir ganz nah, 
wenn ich dich jetzt rufe. 
Du warst und du bist doch da, 

führst zur nächsten Stufe, 
auf der ich neu stehen kann, 
sicher, ohne Wanken. 
Weil du da bist, nehm ich an, 
was auch kommt – mit Danken.

d. Weiter unterwegs
Thekla
Ja, so war das die letzten Tage, ich stand nah 
dabei, 
betete, flehte. schrie zu Gott: 
fahr doch herab, mach ihn frei.

Kleopas
Drei Tage ist das her. Die Herzen bluten 
schwer. 
Und schwer fällt jeder Schritt. 
Uns schreckte dann noch mehr 
der Klatsch: das Grab sei leer. 
Wer nimmt schon Tote mit?

Thekla
O wie geschmacklos!

Kleopas
Sag nur, du glaubst das?

Thekla
Ich frage mich, ob daran was ist!

Kleopas
Was ist mit dir bloß?

Der Fremde
Lass sie erzählen.

Thekla
Ich hoffe – wo du nüchtern bist.

Thekla
Wie vieles können wir nicht seh’n, 
wie vieles nicht von dem versteh’n, 
was bei Gott möglich ist. 
Statt kleinlaut aufzugeben, 
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will ich mit Hoffnung leben, mit Hoffnung 
leben! 
Und meine Hoffnung hat einen Grund!

4. Das leere Grab
Drei Frauen am Grab
Nach einer kurzen, traumlosen Nacht 
hatten wir drei uns aufgemacht, ihn zu balsa-
mieren. 
Wir meinten, sein Grab wird sicher bewacht, 
haben voll Angst an die Wächter gedacht, 
fingen an zu frieren.

Und dann war da Glanz! Und dann war da 
Licht! 
Und Stimmen sagten: Er ist hier nicht! 
Er lebt! Er ist auferstanden!

Chor
Der Stein ist fort. Das Grab ist leer. Er ist auf-
erstanden!

Drei Frauen am Grab
Und sie erinnerten uns, dass er damals sagte, 
lang ist es her, er müsse diesen Weg geh‘n. 
Gott schicke ihn durch die dunkelste Nacht, 
raube dem Tod so jegliche Macht mit seinem 
Aufersteh‘n!

Und dann war da Lachen und ganz neue 
Sicht. 
Wir riefen uns zu: Er ist hier nicht! 
Er lebt! Er ist auferstanden!

Chor
Der Stein ist fort. Das Grab ist leer. Er ist auf-
erstanden. 
Halleluja!

Thekla
Wie vieles können wir nicht seh‘n, 
wie vieles nicht von dem versteh‘n, 
was bei Gott möglich ist. Statt kleinlaut aufzu-
geben, 

will ich mit Hoffnung leben. mit Hoffnung 
leben!

Kleopas
Hirngespinste! Phantasien! 
Dummes Gerede! Mir wird ganz schlecht! 
Klatsch und Tratsch, Frauengeschwätz.

Thekla
Und hätten sie doch recht?

Chor
Wie vieles können wir schlecht sagen, 
was wir als Ahnung in uns tragen, 
was in uns wächst und reift! 
Statt Chancen zu verbauen, 
will ich der Liebe trauen, der Liebe trauen!

Wie vieles, was wir heute machen, 
war unvorstellbar und zum Lachen  
und plötzlich ging es doch! 
Statt tot und nein zu sagen, 
will ich‘s mit Glauben wagen, mit Glauben 
wagen!

5 . Der Fremde spricht
Der Fremde
Musste Christus dieses alles nicht erleiden? 
 
Thekla 
Fremder, wie? Wie meinst du das?

Der Fremde
Gab es eine Chance, das Kreuz zu ver-
meiden?

Kleopas
Worauf zielst du ab? Was meinst du, was?

Der Fremde 
Les ich Mose und die Propheten, 
find ich vieles, was auf ihn zutrifft. 
All sein Tun, seine Lehre, sein Beten 
ist verwurzelt in der Schrift.
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Ein Prophet ist auch er gewesen, 
wie einst Mose hörte er den Schrei. 
sah das Volk in seiner Not, 
brachte Rettung, teilte Brot 
und machte Menschen frei.

Der Fremde/ Chor
Sein Weg war bestimmt von Liebe. 
Seine Predigt zog die Menschen an. 
Gott im Einfachen zu seh‘n, 
half er: Sich neu zu versteh’n, 
gleichberechtigt – Frau und Mann.

Sein Blick galt den Ärmsten der Armen, 
seine Sanftmut brach Verhärtung auf. 
Gottes Reich war ihm Vision, 
war Verheißung und Mission 
dafür nahm er Leid in Kauf.

Der Fremde
Wie ein Lamm, schreibt Jesaja, auf der 
Schlachtbank, 
wird zerbrochen, auf dem so viel Hoffnung 
liegt. 
Der die Schmerzen und die Schuld 
aller Welt trägt mit Geduld, 
stirbt für sie. Und steht auf, 
weil Gott will, dass das Leben siegt.

Der Fremde/ Chor
Sein Tod war nicht einfach das Ende. 
Was mit ihm kam, ist nicht einfach fort. 
Spürt ihr nicht, wie zäh sein Geist 
wahres Leben euch verheißt?

Der Fremde
Emmaus! Hier ist der Ort.

Chor
Emmaus! Hier ist der Ort!

6. Emmaus
Evangelist
Und sie kamen nahe an das Dorf, wo sie hin-

gingen. Und er stellte sich, als wolle er weiter 
geh‘n. Sie aber nötigten ihn und sprachen:

Kleopas/ Thekla
Bleib doch bei uns, die Nacht bricht schon 
herein. 
Die Sonne sinkt und verliert ihren Schein 
Bleib doch bei uns, und lass uns nicht allein – 
es tut so gut, mit dir zu sein.

Chor
Bleib bei uns, o bleib bei uns 
und lass uns nicht allein. 
Bleib bei uns , die Nacht bricht schon herein

Kleopas/ Thekla
Bleib doch bei uns, der Weg war lang und 
weit, 
jedoch war mir, als flög dahin die Zeit. 
Bleib doch bei uns und ruh dich bei uns aus, 
da ist noch Platz in unserm Haus.

Chor
Bleib bei uns, o bleib bei uns und lass uns 
nicht allein. 
Bleib bei uns, die Nacht bricht schon herein.

Evangelist
Und er ging mit ihnen hinein, bei ihnen zu 
bleiben. 
Und es geschah, als er mit ihnen zu Tische 
saß, 
nahm er das Brot und sprach:

Der Fremde
Gepriesen seist du, unser Gott, in Ewigkeit. 
Du lässt Brot aus der Erde wachsen. 
So speist du Leib und Seele.

Chor
Gepriesen seist du, unser Gott, in Ewigkeit. 
Du lässt Brot aus der Erde wachsen. 
So speist du Leib und Seele.
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wenn wir wie sie essen, erkennen wir ihn, 
erkennen wir ihn. Halleluja!

Evangelist
Und sie standen auf noch in derselben Stunde 
und eilten zurück nach Jerusalem

Und sie fanden die Elf versammelt, 
dazu alle, die bei ihnen waren. 
Und ein Morgen brach an, und aus Nacht 
wurde Tag – 
ein Tag voller Freude und Jubel.

Chor
Er lebt! Er ist Simon erschienen. Er lebt! Das 
Grab ist leer. 
Er lebt und wirkt fort: in uns, durch sein Wort; 
mit uns teilt er Brot, für uns stand er auf vom 
Tod! 
Brot des Lebens, Brot der Welt, 
Halleluja, Halleluja, 
das für uns vom Himmel fällt, 
Halleluja, Halleluja. 
Brot, das unsre Hoffnung nährt 
und im Teilen sich vermehrt – 
Brot, von Gott gegeben.

Brot, das frische Kräfte weckt, 
Halleluja, Halleluja, 
das nach Traum und Wunder schmeckt, 
Halleluja, Halleluja. 
Brot, das Leib und Seele speist, 
uns erfüllt mit Gottes Geist – 
Brot, von dem wir leben.

Brot, der Liebe; täglich Brot, 
Halleluja, Halleluja, 
Auferstehung. Morgenrot, 
Halleluja, Halleluja. 
Brot hält Gott für uns bereit, 
durch die Zeit zur Ewigkeit. 
Halleluja. Amen.

Thekla
Diese Worte, diese Stimme – 
Balsam für meine Wunden.

Kleopas
Thekla, schau doch, er – er – ist ver-
schwunden.

Thekla
Er lebt!

Kleopas
Er lebt!

Beide
Er lebt!!!

Chor
Und als sie dann aßen, dankend und teilend, 
nehmend, gebend, alltäglich Brot – 
und als sie dann aßen, erkannten sie ihn, 
erkannten sie ihn. Halleluja!

Brannte nicht unser Herz wie verrückt, 
als er sich zu uns gesellte? 
Hat uns die Art nicht gleich hoch beglückt, 
wie er uns die Fragen stellte? 
Wir waren blind, wir waren taub, 
schütteln von uns ab den alten Staub 
und fangen neu an zu leben! Halleluja!

Brannte nicht unser Herz wie verrückt 
bei dem Gespräch, das wir führten? 
Hat eine Ahnung uns nicht verzückt, 
als wir den Geist um uns spürten? 
Wir waren lahm, wir waren krumm, 
laufen nun wieder aufrecht herum 
und fangen neu an zu leben. Halleluja!

Wenn wir wie sie essen, dankend und teilend, 
nehmend, gebend, alltäglich Brot – 

aus: Eckert, E., Gabriel, Th., Emmaus - Oratorium in 6 Bildern, Strube-Verlag GmbH, München, 2002
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Ann Juliette Schindewolf, Sopran
Die lyrische Mezzosopranistin absolvierte zunächst ein pädagogisches Violinstu-
dium an der Musikhochschule Augsburg bevor sie ebenfalls dort im Fach Gesang 
sowohl künstlerisch als auch pädagogisch erfolgreich mit Diplom abschloss. Zur 
künstlerischen Weiterbildung ging sie nach Graz und setzte den Schwerpunkt auf 
musikdramatische Darstellung. Bereits während des Studiums ans Grazer Opern-
haus engagiert, absolvierte sie 2006 ihr Magister-Studium mit Auszeichnung. 

Neben der Oper gehört der Konzert- und Liedgesang zu ihren großen Leidenschaf-
ten. Prägende Impulse erhielt sie durch zahlreiche Meisterklassen, u. a. bei Charles 
Spencer, Rudolf Jansen, Brigitte Fassbaender, Anna Reynolds, Dunja Vejzovic, Hilde 
Zadek, Katharina Dau und Charlotte Lehmann. 2006 ans Landestheater Flensburg 
engagiert, wurde sie 2007 – 2012 ein festes Ensemblemitglied am Stadttheater 
Bremerhaven, wo sie ein vielfältiges Rollenspektrum ihres Faches verkörperte. Im 
September 2009 erhielt sie als Auszeichnung ihrer künstlerischen Leistung den 
Herzlieb-Kohut-Preis.

2014 – 2018 war sie an der Hochschule Osnabrück im Institut für Musik als Dozen-
tin tätig und unterrichtete dort neben dem Hauptfach Gesang auch Phonetik und 
Künstlerisches Sprechen. Seither freischaffend tätig, setzt sie ihre schon während 
des Studiums begonnene Unterrichtstätigkeit mit Hingabe neben ihrer künstleri-
schen Tätigkeit fort. 
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Dietmar Sander, Bass
wurde in Celle geboren und studierte Geige und Gesang an der Universität der 
Künste Berlin und der Hochschule für Musik, Theater und Medien Hannover.

Seit 2006 ist er freischaffend tätig und war als Gast in den Opernhäusern in Kassel, 
Hildesheim und Mannheim zu hören. Er übernahm u.a. die Partien des Escamillo, 
den Wildschützgraf, den Barbier von Sevilla, den Dr. Falke, den Papageno und den 
Graf Almaviva.

Gasttourneen führten den Sänger nach China, Frankreich, Spanien, Polen, Öster-
reich, Portugal. CD-Einspielungen entstanden von Mendelssohns Elias, Johannes 
Brahms Ein deutsches Requiem sowie von Mendelssohns Oratorium Paulus u.a. 
mit der Hannoverschen Hofkapelle und den Prager Symphonikern. Mit dem Phil-
harmonischen Orchester Wernigerode und dem Johann Strauss Orchester Han-
nover ist Dietmar Sander eng verbunden und ist regelmäßig als Solist in Neujahrs- 
und Operettenkonzerten tätig.

Ebenso liegt ihm das Gestalten von Liederabenden am Herzen. Mit eigenen Kon-
zertreihen „7 Schubertiaden“, die sich ausnahmslos dem Liedgut Franz Schuberts 
widmen, aber auch gemischten Liederabenden mit Werken von Robert und Clare 
Schumann, Gustav Mahler und Richard Strauss ist er regelmäßig zu hören.

Dietmar Sander war Stipendiat der Yehudi-Menuhin-Stiftung „Live Music Now“ 
und 1. Preisträger des Jugend Musiziert Wettbewerbs.
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Jörg Erler, Tenor
machte seine ersten Gesangserfahrungen im Knabenchor Hannover. In der Reihe 
„Das alte Werk“ sang er unter Gustav Leonhardt die Soloparti en in den Bach-
kantaten 73 und 74. Nach seinem Abitur studierte er zunächst Schulmusik an der 
Musikhochschule Hannover. Dort wechselte er 1988 in den Studiengang Oper und 
hatt e während seines Studiums Gesangsunterricht bei Frau Prof. Astrid Schirmer 
und bei Frau Prof. Marie-Louise Gilles. Nach dem Opernstudium wurde er sti mm-
lich von Prof. Helmut Kretschmar betreut. Er nahm an Meisterkursen unter Ks. 
Hermann Winkler und Frau Prof. Hildegard Kronstein-Uhrmacher teil und wurde 
u.a. von der Internati onalen Musikakademie für Solisten ausgezeichnet.

1993 wurde Jörg Erler als lyrischer Tenor am Brandenburger Theater engagiert. 
Ebenfalls 1993 übernahm er die Parti e des Tamino bei einer CD-Produkti on vom 
Deutschlandsender Kultur. Nach seiner Täti gkeit am Brandenburger Theater gas-
ti erte er am Dortmunder Theater in der Oper Dr. Ox`s Experiment. 

Jörg Erler ist als Gesangslehrer bei der Domsingschule Braunschweig, der Kantorei 
Herrenhausen und dem Mädchenchor Hannover täti g. Außerdem gibt er Sti mm-
bildung in der C-Kurs Ausbildung Kirchenmusik der Landeskirche Hannover und 
lehrt seit vielen Jahren als Dozent im Fach Gesang an der Musikhochschule Han-
nover. Neben seiner Täti gkeit als Gesangslehrer tritt  er als Konzertsänger im Orato-
rium- und Passionsbereich auf. So übernahm er im März 2018 die Tenorparti e der 
Carmina Burana im Konzerthaus Berlin. Vor allem die Parti en des Evangelisten in 
den Passionen Bachs bilden einen Schwerpunkt seines Schaff ens.
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Mitwirkende
Thekla 	 Ann Juliette Schindewolf	 
Kleophas	 Dietmar Sander	 
Fremder (Jesus)	 Jörg Erler	

Evangelist	 Brunhild Dorn 
Levi	 Ingo Schipper 
Theklas Mutter	 Carina Brüggemann / Andrea Löpertz 
Theklas Vater	 Matthias Kuk 
Anklägerin	 Eva Kirsch / Anke Boenisch 
Ankläger	 Martin Morawitz 
Pilatus	 Thomas Miehe 
Frauen am Grab	 Marion Jerzembeck / Andrea Löpertz 
	 Carina Brüggemann / Annette Klecha 
	 Eva Kirsch / Anke Boenisch

1. Violine	 Ulrike Teille, Christiane Bessert-Nettelbeck, Susanne 	
	 Wente 
2. Violine	 Friederike Altenhöner, Simon Streuff, Klaus Heuer-		
	 mann 
Viola	 Franziska Bouterwek, Birgit Saak 
Violoncello	 Beate Kohl 
Kontrabass	 Birgit Muranaka

Oboe, Englisch Horn	 Arseni Borovikov 
Fagott	 Julia Butte-Wendt 
Klarinette, Saxophon 	 Volker Michaelis 
Trompete, Flügelhorn	 Martin Wendt 
Posaune	 Marian Haida

Klavier	 Andy Mokrus 
E-Bass	 Marco Knichala 
Gitarre	 Tobias Quindel 
Drums	 Christoph Keding 
Percussion	 Clemens Ohlendorf

Tontechnik	 Musikstudio Garbsen / Wolfgang Gahbler
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Kantorei Herrenhausen
Man sollte meinen, dass die Kantorei, die in den vergangenen Jahren ein großes 
Repertoire geistlicher Chormusik mit bekannten und unbekannten Werken aufge-
führt hat, mit einem Poporatorium wie dem Emmaus-Oratorium Neuland betritt. 
Rhythmen einer Band oder Jazzformation, aber auch andere Harmonien sind für 
Sängerinnen und Sänger, die gewohnt sind, Koloraturen in Oratorien des Barocks 
zu singen oder Werke mit romantischer Dynamik und Harmonie aufzuführen, zu-
nächst ungewohnt. Erfahrungen mit Anlehnungen an die Popularmusik machte die 
Kantorei aber schon mit Palmeris Tangomesse, Ruters Magnificat und den Orato-
rien Stabat mater und The Armed Man – A Mass for Peace von Karl Jenkins, aber 
auch mit modernen geistlichen Kompositionen u. a. komponiert für die Kirchen-
tage.

Dieser Aufgabe haben sich die mehr als 90 Sängerinnen und Sänger für dieses 
Konzert gestellt und so eine Vielfalt neuer musikalischer Erfahrungen gemacht.
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Lust in der Kantorei Herrenhausen mitzusingen?
 
Dann freuen wir uns auf Sie! Die Kantorei Herrenhausen nimmt neue Mitglieder, 
die stimmlich zum Chor passen, jeweils zum Anfang neuer Konzertprojekte auf. 
Geprobt wird donnerstags von 19:45 bis 22:00 Uhr im Gemeindehaus der Herren-
häuser Kirche. Chorfeiern, Probenwochenenden und Chorfahrten ergänzen die 
wöchentlichen Proben. Wenn Sie Chorerfahrung und einen sicheren Umgang mit 
Ihrer Singstimme haben, regelmäßige Probenteilnahme und neben den Konzerten 
auch die gelegentliche Mitwirkung bei gottesdienstlichem Singen für Sie selbstver-
ständlich sind, freut sich Chorleiter Harald Röhrig über Ihre Kontaktaufnahme. Mit 
ihm können Sie einen Termin für eine Schnupperprobe mit anschließendem Ge-
spräch vereinbaren. Kontakt: harald.roehrig@evlka.de.

Weitere musikalische Angebote der Emmaus-Kirchen-
gemeinde

Kinderkantorei Herrenhausen
Für Kinder im Grundschulalter. Geprobt wird in Projektphasen nach Abspra-
che mittwochs von 15:30 bis 16:15 Uhr im Gemeindehaus. Kontakt: Christiane 
Schwerdtfeger kinderkantorei@kirchenmusik-herrenhausen.de.

Capella Vocale Herrenhausen
Chor für Sängerinnen und Sänger im höheren Alter und alle, die gerne etwas leich-
tere, mehrstimmige Chormusik erarbeiten und singen wollen. Geprobt wird diens-
tags von 10:00 bis 11:30 Uhr im Gemeindehaus. Kontakt: Harald Röhrig 
0151 403 77 568, harald.roehrig@evlka.de.

Gospelchor Rejoice
Das Repertoire umfasst moderne Kirchenlieder, Gospel und Popsongs. Der 
Chor musiziert regelmäßig in Gottesdiensten und Veranstaltungen der Kirchen-
gemeinde. Neue Sängerinnen und Sänger sind herzlich willkommen! Geprobt wird 
dienstags von 19.15 bis 21.00 Uhr im Stadtteilzentrum Stöcken. Kontakt: Jürgen 
Begemann juergenbegemann@gmx.de. 

Orchester der Herrenhäuser Kirche
Wenn Sie Geige, Bratsche oder Cello spielen und im Orchester mitspielen möch-
ten, melden Sie sich einfach beim Ansprechpartner des Orchesters, Helmut Hur-
ling, oder beim Leiter des Orchesters, Andreas Schmidt. Geprobt wird dienstags 
von 19:30 bis 22:00 Uhr im Gemeindehaus .Kontakt: Helmut Hurling orchester@
kirchenmusik-herrenhausen.de und Andreas Schmidt andreas@andreas-schmidt-
music.de.
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Concerto Hannover

Das Concerto Hannover ist aus dem ehemaligen „Kammerorchester Annemarie 
Michael“ hervorgegangen, das bereits in den 1960er Jahren ‒ zunächst unter dem 
Namen „Hannoversches Kammerorchester“ ‒ ein fester Bestandteil des hannover-
schen Musiklebens war. Bis 2019 spielte das Orchester unter der Leitung seiner 
erfahrenen Konzertmeisterin Annemarie Michael (1928 – 2022) und blickt in den 
vielen Jahren auf eine große Zahl erfolgreicher Konzerte, darunter Aufführungen 
sowohl traditioneller Kirchenmusik als auch auf Uraufführungen, zurück.

Die Mitglieder haben über die Jahrzehnte gewechselt, setzen aber auch heute 
die Tradition als ein festes Ensemble aus ausgebildeten Musikern fort. Seit 2019 
spielt „Concerto Hannover“ ‒ unterbrochen von einer Pandemie-bedingten Pau-
se ‒ unter den Konzertmeisterinnen Ulrike Teille (so auch bei diesem Projekt) und 
Susanne Wente, die beide ehemalige Schülerinnen Annemarie Michaels sind.
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Harald Röhrig
entschied sich nach Schule und Zivildienst für das Studium der evangelischen Kir-
chenmusik in Hannover. Nach Abschluss des Studiums war er Kirchenkreiskantor 
für die evangelischen Gemeinden in Garbsen und Seelze. Musikalische Früherzie-
hung, Leitung einer Kinder- und Jugendkantorei mit Schwerpunkt Musiktheater-
arbeit, Leitung von Kreiskantorei und Gospelchor, Orgelspiel, Nachwuchsförde-
rung, beratende Aufgaben, Organisation einer Konzertreihe sowie Konzerttätigkeit 
gehörten mit zu seinem Aufgabenfeld. Einige Jahre parallele Arbeit als Musiklehrer 
eines Gymnasiums gaben Anregungen im pädagogischen Bereich.

Seit 2020 ist Harald Röhrig Kirchenmusikdirektor für den Sprengel Hannover in der 
hannoverschen Landeskirche und seit 2021 Kantor an der Herrenhäuser Kirche. 
Als Kirchenmusikdirektor liegen die Arbeitsschwerpunkte im Bereich der Nach-
wuchsausbildung, Prüfungsabnahmen, Stellenbesetzungen und Fachberatung von 
Kirchengemeinden und Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusikern. Als Kantor ist 
er zuständig für die Musik in der 2024 neu entstandenen Emmaus-Gemeinde und 
leitet in diesem Rahmen die Kantorei und die Cappella Vocale Herrenhausen.
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Freundeskreis der Kirchenmusik
 in Herrenhausen e.V.

Wir danken unseren Sponsoren ...

... den Kirchensteuerzahlern, der Emmaus-Kirchengemeinde sowie:

... und auch allen Helfern,

die bei Planung und Organisation der Aufführung mitgewirkt haben.

IMMER AUF DEM NEUSTEN STAND:
AKTUELLE KONZERT-INFOS PER E-MAIL

Dürfen wir Sie über Konzerte und besondere musikalische Gott esdienste in Her-
renhausen informieren? Dann schreiben Sie an info@kirchenmusik-herrenhausen.
de, dass Sie unsere Veranstaltungseinladungen bekommen möchten. Ihre Daten 
werden selbstverständlich vertraulich behandelt und nicht an Dritt e weitergege-
ben.Aktuelle Informati onen zur Musik in und an der Herrenhäuser Kirche im Inter-
net: www.kirchenmusik-herrenhausen.de.
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Vorschau
Sonntag, 2. Juni, 10 Uhr 

Kantatengottesdienst zur Verabschiedung 
des alten und Einführung des neuen 

Kirchenvorstands
Dietrich Buxtehude: „Alles was ihr tut mit Wor-

ten oder mit Werken“ 
Kantorei Herrenhausen und Orchester der 

Herrenhäuser Kirche. 
Ltg. und Orgel: Harald Röhrig

Samstag 15. Juni 2024
Charles Gounod - Cäcilienmesse

Projektchor und -orchester 
des Gymnasiums Goethe-Schule Hannover

Ltg.: Harald Liese

Sonntag 23. Juni 2024, 17:00 Uhr
Quintasia - Musik für Holzbläser-Quintett

Werke von Paul Taffanel, George Bizet, Sergei 
Prokofiev, Astor Piazolla und anderen.

Sonntag, 1. September, 18 Uhr
Konzert des Orchesters  
der Herrenhäuser Kirche

Ltg.: Andreas Schmidt

Freitag, 6. September, 18-24 Uhr
Lange Nacht der Kirchen

Abwechslungsreiches Musikprogramm mit 
Singalong der Deutschen Messe von Schubert 

bis Jazz-Piano

Sonntag, 22. September, 18 Uhr
A capella-Konzert 

Motetten von Bach bis Kern 
 Kantorei Herrenhausen

Ltg.: Harald Röhrig

Sonntag, 29. September 2024
A cappella-Konzert im Verdener Dom

Kantorei Herrenhausen
 und Domkantorei Verden

Samstag, 14. Dezember, 19 Uhr und
Sonntag, 15. Dezember, 18 Uhr

Weihnachtskonzert
Camille Saint-Saëns: Oratorio de Noël

Antonio Vivaldi: Gloria D-Dur
Arcangelo Corelli: Concerto gross 

 g-moll op. 6/8 („Weihnachtskonzert“)
Kantorei Herrenhausen 
Herrenhäuser Orchester 

Ltg.: Harald Röhrig

Außerdem besonders musikalisch ge-
staltete Gottesdienste (s.u.)

Einzelheiten zu den angekündigten Veranstaltungen insbesondere zu den be-
sonders musikalisch gestalteten Gottesdiensten sowie zu den genauen Terminen 
entnehmen Sie bitte dem Gemeindebrief, dem Newsletter (siehe S. 26) oder der 
Homepage www.kirchenmusik-herrenhausen.de.



Freundeskreis der Kirchenmusik in Herrenhausen e.V.
Der Freundeskreis der Kirchenmusik in Herrenhausen hat sich die finanzielle Förde-
rung der Musik und der Konzerte in der Herrenhäuser Kirche zur Aufgabe gemacht. 
Sie haben die Möglichkeit, uns bei diesen Aufgaben zu unterstützen, indem Sie mit 
dem folgenden Formular dem Freundeskreis Kirchenmusik in Herrenhausen e.V. 
beitreten und damit helfen, weitere Konzerte wie das heutige zu ermöglichen. Sie 
können uns mit kleinen oder großen Beträgen fördern, ganz wie Sie es für richtig 
halten. 

 
 
                           
 
An den Vorstand 
„Freundeskreis der Kirchenmusik  
  in Herrenhausen e.V.“ 
Hegebläch 18 
30419 Hannover       
 
 
          vorstand.freundeskreis@kirchenmusik-herrenhausen.de 
 

□  Ich trete dem Freundeskreis der Kirchenmusik in Herrenhausen bei. 

□  Meine Jahresspende beträgt ______ €*. 
Bei einem jährlichen Spendenbeitrag von über 88,- € habe ich freien Eintritt zu allen 
Konzerten, die von der Kirchengemeinde Herrenhausen-Leinhausen veranstaltet werden. 

□  Ich spende dem Freundeskreis einmalig ______ €*. 

□  Schicken Sie mir bitte eine Spendenbescheinigung. 
 

Zutreffendes bitte ankreuzen! 
 

*Die Höhe des Betrages bestimmt das Mitglied selbst, mindestens jedoch 15 €. 
                           
 

Bankverbindung des Freundeskreises der Kirchenmusik in Herrenhausen e.V. 
Evangelische Bank • IBAN: DE35 5206 0410 0000 6192 05 • BIC: GENODEF1EK1 

                           
 
 
Frau/Herr                         
 

 
Anschrift                         
 

 
Telefon                         
 

 
E-Mail                          
 

Datum und 
Unterschrift                        

   

 F. K. H. 


